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» » Die Komödie ta « Gras »
Die fließen dieses Zeit sitzen

wieder in" Gelif ufammcn trinkt be-
raten über die eschicke der Völker.
Von allen Seiten-klingt ihnen Krieg,
Streit und Unzufriedenheit mächtig
in die Ohren. Sie möchten ja am
liebsten nichts hären und nichts sehen,
aber ihr Schiedsrichteramt im Völker-
bunde zwingt sie, den· ehrlichen Mutter
zu spielen. . Das ift natürlichschwet
und bei ihnen umso schwerer. als sie
ja selbst an all diesen Völkerwirren
mit ihren Interessen beteiligt sind..
So fißen denn-« nun Briand und

Chamberlain in (Senf und machen
a_ute Miene zum bösen Spiel. Da
itt zunächst die Mossulfrage,· die
unbedingt erledigtwerden muß, weil
sie den Engländern aufs den Nägeln
brennt. Chamberlain wünscht das
Mossulgebiet zum Jrak gefdlagen, so
daß es unter die Botmäßigkeit Eng-
lands kommt. Er hat sogar 40 Sach-
verständige mit nach Genf gebracht,
Die beweifen, das-edles die beste Lösung
für alle Beteiligten wäre. Die
Türken aber wehren sich dagegen mit
Händen und Füßen und behaupten.
das Messulgebiet gehöre “ihnen!
Sie sind auch mit einem gewaltigen
Stab Von Sachverständigen in Genf
erschienen nnd machen Chamberlain
den Kopf warm. Man erzählt in
Genf vertraulich, Die Engländer
hätten schon alles mögliche versucht,
um Die Türken ,,lirre zu trizgen.“
Sie hätten sogar schon einen mit
Gold beladenen Esel nach der Türkei
ges d‘ i'cft, D. h. einen Bestechungsdersuch
in großem Stil gemacht, um die
türkischen Regierungsvertreter zu einer
anderen Meinung zu bringen. Dies
soll aber nicht gelungen fein.

Jetzt bleibt Chamberlain nur die
einzige Hoffnung, daß Briand mit
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Sonnabend, Den l2. September 1925
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Wochen- und amtliches Anzeigenblatt für die Stadt
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Polkwitz und deren Umgegend
Reduktion, Drud, Derlag. Daut de matter Brudich, Vuehdruckerer Poltwitz
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General Walch, der Chef der alliierten: Entwafsnnngskommission,
hatte eine Konserenz mit dem deutschen Generalleutnant Pawels, dem
Vertreter der deutschen Regierung gehabt. General Walch hat Kompros
misse abgelehnt und auf Durchführung der alliierten Entwasfnungss
forderungen bestanden« . Die Lage ist demnach unverkennbar ernst.

ürrdite sitt Deutschlands Groß-Industrie
Jn Berlin finden seit Tagen rannte-ampu- englischer Finanz-

vertreter mit der deutschen Großindustrie statt über englische Kredite für
die deutsche Industrie--
 

» neue Anweisungen?
Nach einer Meldung aus Warfchau haben 1020 deutsche Optanten

die AusweisungsbxefehleAzum LNovember erhalten. _ f

vom Zuschauerraum aus sniit ansehen
und versuchen, für sich etwas daraus
zti feinen.

Was«sonft noch bei der Völker-
bundtagung verhandelt - werden soll,
ist weniger wichtig« Die-österreichische
Wirtschaftslage soll besprochen werden
und dabei-wird man natürlich auch
Die deutsch-österreichischen Anschluß-
kundgebungen vertraulich behandeln.
Die Nachbarn Oesterreichs sehen
natürlich alle Hebel in Bewegung.
Oesterreieh von der Verbrüderung mit
Deutschland abzubrin en, insbesondere
durch Zolltarifvergünstignngen. Die
Tschechoslowakei und Italien spielen
dabei eine große Rolle. Schließlich
soll auch noch die Danziger Frage
erörtert werben. Aber wer wird sich
viel um solche Kleinigkeiten kümmern
angesichts der Tatsache, daß der halbe
Wellkreis wiederum in Flammen
auszubrechen droht, nnd daß-- die all-
gemein verhaßten Aussen über Sibirien
hinweg China und die Küste des
großen Ozeans in ihre Gewalt zu
bringen fachen?
.- _...

 

Das Diploatatenspiel zur “2
Sicherung-Konsums

Am Dienstag ist Ministerialdirektor
Gans von der Londoner Juristen-
konserenz zurückgekehrt Die deutsche
Regierung hat bisher nichts über die
Ergebnisse der Zufamrnenkunft dei-
lauten lassen. Ader . die deutsche

ihm in dieselbe .Rerbe schlägt, und-—Oeffentlichkeit sollte sich weder durch
daß man die Türken im Völkerbund-
rate überstimmt. Briand aber sißt
einstweilen geheimnisvoll wie ein
indischer Gott da und sagt garnichts.
Er möchte zunächst von charnberlain
hören, wieweit er auf Der Juristen-,
konferenz in London die französischen
Interessen gegen Deutschland unter-
stützt hat. Ja,- die großen Herren
haben es nicht eicht und die deutsche
Regierung ha ' es überhaupt gut.
Sie kann sich die ganze Komödie

Nachrichten, wonach in London „halle
nebereinfiimmung" erzielt worden sei,
noch durch andere Mitteilungen irre-
führen lassen. die davon sprechen, es
sei nicht möglich gewesen, ein „Heber-
einkommen« zu erzielen. Beide
Fessungen entspringen nur gewissen
taktischen Absichten und beruhen auf
purer Erfindung Eine »Einigung«
kam in London überhaupt nicht in
Frage. Denn der Zweck der Ber-
handlungen war lediglich eine Fühlung-

nahme über die juristischen Begriffe
des Sicherheitsproblems. Man hat
sich in London ibrbereitet, um auf
der kommenden Ministerkonferenz in
technifcher Hinsicht sozusagen — dieselbe
Spra«.- e zu sprechen, damit nicht jede
Partei lagen kann: Garantiepakt ja,
aber nur wie ich ihn nerftehe.

Die Frage derMinisterkonferenz
ist unterdessen durch zuverlässige
Meldungen aus Genf einen Schritt
vorwärts gebracht warben- Man
will auf jeden Fall das Ende der
Völkerbundstagung abwarten. Da
die Völkerbundsversammlung wohl
kaum früher als 27. September aus-
einandergeht, wid die Sicherheits-
ionferenz vielleicht erst Mitte Oktober
zusammentreten ,Ort: Lausanne oder
ein norditalieuischer Badeosrt. Letzterer
Vorschlag tritt in den Vordergrund,
seitdem Italien seine Mitwirkung
»Das-meidet bat. Was bedeutet diese
Wendung? Musidlini ist ( nicht etwa
von dem Gedanken geleitet-, einfach-
in die ,,Front der alliierten“ einzus-
rücken. Ueber die FrontsTheorie hat
er sich ja. schon wiederholt lustig
gemacht. DieseAndeutung steht im
strikten Gegensaß zu den Aeußerungen
sowohl Chamberlains, als auch Briands,
daß Deutschland diesmal nicht vor
ein Diktat gestellt werden solle. ,

Freilich hat die bisherige Behand-
lung der Garantiepaktfrage durch die
Alliierten auf deutscher Seite das
Gefühl nicht stärken können, daß man
gleichberechtigt und mitbeteiligt sei.
Bollendss gerade das Hervortreten
Mussolinis macht etwas mißtrauiseh
Will er nicht ganz einfach die Garantie
der Brennergrenze, womit er uns
zumutet, die Grenzen eines fremden
Staates zu garantieren? Will er
nicht die Bestätigung der Annexion
Südtirolst Und steckt nicht hinter
der Politik Mussolinis .ein Attentatsss
plan auf das deutsche und österreichische
Selbstbestimmungsrecht in der Anschluß-·
frage. Man wird auf deutscher Seite
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die Augen auf: und die Ohren steif
halten müssen, um der alliierten
Diplomatie gewachsen g zu fein. Die
Ankündigung einer » Weltabrüftuttgss
konserenz durch Palnleve in „Dirk
Eröffnungssitzung des Völkerbtticrszs«-··«
gargewiß auchin Deutschland angenehm
erührt. aber man weiß bei uns-
daß Frankreichs mit dieser schönen
Gefte nur Dem Völkerdutid selber oder
besser: demDeutfcheu Reiche zuvor-
inmitten "rDtiIite. Denn die erste
Forderung, die Deutschland erheben
wird, wenn es einmal im Rate des
Völkerbundes si en sollte, ist eben die
allgemeine Abrü ung. Wie wird die
Einladung zur Sicherheitskonfetenz
lauten?
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»Eintritt. Flieleasptlitll«.
Briand äußerte in einer Unterredung

die bestimmte Erwartung mit Dr.
Stresemann Ende September zusammen
zu treffen. Als den spätesteu Kamin
betrachtet er Anfang Oktober. Es
läge jetzt an Deutschland, das ent-
scheidende Wort zu sprechen. Briand
werde auch auf dieser Konserenz seine
ehrliche Friedenspolitik fortsehern
Wörtlich sagte der französische äußern
minifter Dann: »Sagen Sie, daß ich
meine Karten offen auf den Tisch
legen werde, daß ich den Frieden
zwischen Deutschland und Frankreich
will..· Wir wollen soffen über alles-
brechen. Wir müssen s» eine endgültige
Lösung für- unsere Länder finden oder
wir gehen-- alle zugrunde«."«’"Wi-r sind
Dr. Strsisemaan entgegengekenext-setzte.
um ihm seine Politikzu erleichtern-i
Wenn er auf die ittrnrfereua'.tarnru't‘,1
soll er wissen, daß .er festen Boden
unter den Füßen hat. Wir werdeni
uns auch über Die Frage der Abs-
rüstung, der Räumung der besetzten
Gebieteeinigen, wenn (i!) Der Sicher-
heitspakt abgeschlossen ist. Wenn wir
auf der Konferenz auch Herrn Luther
sehen, so wird das unserer Arbeit «inen
besonderen Impuls geben. Wirt-
schaftlich ift die deutsch-französische
Verständigung durchaus möglich. Sie
wird zum-Teil schon eingeleitet. Ruf
politischem Gebiet wird sie schwieriger,
aber doch möglich fein.

  —.-—.-.—— -

 

Gier-t- schioiosotfohn ent-
lnsftm Jm Verfahren gegen den
Legationssekretär Jänicke, den Sei wie-
gerfohn Ebens, lautet der Spruch
des Disziplinargerichtshofes in Vors-
dam auf Dienstentlassung .(Jänicke
hätte in ein Fremdenduch in Italien
abfällige Neusjerungen über unser
Vaterland hine ngefchrieben.)



konntet-.
Polkwitz, den 11.September 1925

Yas- 50iährige Geschäft-in-
bkkämn begeht am heutigen Freitag
das Kolonialwaiengeschäft Hermann
Thiel. Fast 100 Jahre ist die

Familie Thiel in Polkwitz anwesend
und heute vor 50 Jahren hat Hermann

Thiet das Geschäft am Markt eröffnet,
das sich in dieser Zeitfpanne als streng

reell einen geachteten Namen im Ort

und weitester Umgegend geschaffen
hat. Auch wir bringen dem Jubel-

haus unsere herzlichsten Glückwünsche

dar, verbunden mit dem _ Wunsche

ferneren Wachsens, Blühens und

Gedeihens

Ynadehnnng dersnndefperre

ans den gesamten sandte-kein

Ists-m- Da kürzlich sowohl in

Tschepplau als auch in Beichau bei

etöteten Hunan Tollwut festgestellt

worden ist, hat der Landrat ange-

ordnet, daß nunmehr der gesamte

Landkreis einen Sperrbezirk bildet.

Die Hunde müssen beim Führen an

lik- .r Leine mit einem ficheren Maulkorb

ersehen fein. Sie Polizeibehörden

find angewiesen. für strenge Durch-

führung dieser Anordnung zu sorgen

und jeden Uebertretungsfall unnach-

sichtlich zur Anzeige zu bringen.

Die Zahlnng der- Znsatzrenten
für September 1925 an Schwerkriegsi

beschädigte und Kriegshmterbliebene

erfolgt kommenden Mittwoch im Rat-

hause zu Polkwiß (siehe Jnserat).

Inder-ne Ztraspralilemk Jn

früheren Jahren wurde die Strafe

für ein Vergehen oder Verbrechen

fast-ausschließlich als Sühne angesehen

und gewertet; daß sie auch innerlich

auf den Gefangenen wirken und ihn

seelisch beeinflussen sollte, war zumeist

unbekannt. Dieser Erziehungsgedanke

in dem Strafvollzug ist erst in den

letzten Jahrzehnten in »den Vorder-

grund getreten und wird jetzt ‚Im

all« eineinen start betongz Fu »-«dieser

Ri tun lie tabei auch ie rwagung,

bag9 alleg Bgsserung in der Strafhaft

illusorisch ist, wenn bald nach der

Entlassung die Besserungsvorsahe durch

Die ungünstigen sozialen Verhaltnisse

der Umwelt zunichte gemacht werden.

Fll sorge für die entlassenen Gefange-

neu ist daher feine. Hauptfoiderung
der sozialen Wiedereinglie erung der

Rechtbrecher. Dieser Aufgabe dient

in besoderer Weise das Uebernangs-

Ei;)ein‘i Pausinenhof. Dort finden die

Entlassenen Aufnahme: die nach der

Strafhaft keine Arbeit finden und

kein Obdach haben. Ste» haben dort

ein schützendes Heim, in dem sie

arbeiten müssen und von dein aus

sie sich in Ruhe eine Arbeitsstelle

besorgen können. Paulinenhof schutzt

also die menschliche Gesellschaft vors

unsozialen Elementen und tragt an

seinem Teile zur Eingiiederung Ent-

gleister bei. Jeder Schlesier ist an

der Erhaltung und nnd dein Ausbau

von Paulinenhof interessiert, nnd aus

diesem Grunde sei erneut lchon jetzt

auf den für das Heim bestimmten

Sammeltag am ll. Oktober auf-

merksam emacht.

Eine-S träumerischen Genug

allerersten Ranges bietet das Horschlers

konzert in der Flora Sonntag uneh-

mittag. Ser SJiame' Hotschlek bUIgt
für nur erftkiassige Leistungen und kann

nur edem empfohlen werden.

derseesewiåadfkheeeiereim
Miene-se

sollen-is hält kommenden Sonntaauseiize

GeneralversammlunabeiGasthof
besP zva .

pensnee hält reden Sonntag on

7——9 Uhr ärztlichen Sonntagsdiens .

Wahlhestimmiiugeii
‚ zu den uiedersrlslesistlsen
Provinzinllandtaggwiilslen
Auf Grund des Gesetzes betr. die

Wahlen zu den Provinziallandtagen
und zu sden Kreistagen hat der
Provinzialausschuß durch Beschluß
vom 27. August 1925 für die Wahl
zum Provinziallandtage in der Provinz
Niederschlesien ernannt :ZumProvinzial-
wahlleiter: Landesrat Dr. Schiöter
Breslau, zu Wahlkominissaren: Glogau
Stadt und Land, Landrat Geheimer
Regierungsrat Dr. Jerfchke, (Ober-
bürgermeister Dr. Hasse, Stellvertreter),
Lüben, Landrat Freiherr v. Stosch
(Kreisdeputieiter Freiherr v. Schleinitz,
Mühlrädlih). Die Zahl der Provinzials
laiidtagsabgeordneten für die Provinz
Niederschlesien ist nach dem Ergebnis
der Voltszählung 1925 auf lll fest-
gesetzt worden. Hiervon sind zu
wählen: vom Resierungsbezirk Liegnitz
mit l 250110 Einwohnern 44 Abge-
ordnete. Als Endtermin für die Ein-
reichung der Wahlvorschläge hat der
Provinzialausschuß Sbnnabend, 10. Ok-
tober bestimmt.

Fieber die bentrflehenden
Yenmahlen (nur manage "wer-
den im »Amtlichen Kreisblatt« nähere
Ausführnngsbestimmungen erlassen.
Danach ist wahlberechtigt jeder
Deutsche, männlichen odin weiblichen
Geschlechts, der am Wahltage das
20. Lebensjahr vollendet hat« und im
Kreise seinen Wohnsitz hat. Ausge-
schlossen von der Ausübung des
Wahlrechts ist: wer entmündigt ist,
oder unter vorläufiger Vormundfchast
steht, oder wegen geistiger Gebrechen
unter Pflegschaft steht, wer die bür-
gerlichen Ehrenrechte nicht besitzt.
Behindert in der Ausübung ihres
Wahlrechts sind Personen, die wegen
Geisteskrankheit oder Geistesschwäche
in einer Heil- oder Pflegeanstalt
untergebracht sind, ferner Straf- und
Untersuchungsgefangene sowie Per-
sonen, die infolge gerichtlicher oder
polizeilicher Anordnung in Verwahrung
gehalten werden. Ausgenommen sind
Personen, die sich aus politischen
Gründen in Schntzhaft befinden.
Wählbar ist jeder Wahlberechtigte,
der das 25. Lebensjahr vollendet hat.
Die Wählerlisten sind vorn Sonnabend,
den 26. September, bis
abend. den 3. Oktober 1925, einschließ-
lich öffentlich auszulegen. Die Ein-
teilung« der Stiinmbezirke, tderen
Wahlorte und Abstiminungsräuine
sind dieselben wie bei der Reichspiä-.
sidentenwahl am 26. April »1925

Theater in poltert-its tMaiwalds
Saat). Am Dienstag, den 15.cepteniber
kommt auf allaerneinen Wunsch noch ein-
mal der neueste Schwan-Schlager »Die
vertagte »Recht« zur Ausführung: Ein
tolleres Stück als dieses ist. wohl kaum
jemals eschrieben worden. Lachen ist es
nicht me r zu nennen. sondern ein Schreien,
Stöhnen. Quienchen und Sohlen, welches
den Saal durchtost. »Von« Zeit zu Zeit
mussen die Schauspieler mit dem Sprechen
inne halten, um erst die Lachsaloen vor-
übergeben zu lassen und» den Zuschauern
In lassen, sich die-— trauen ab uwischen.

enn»wirklrch. wie man saat, schen ge-
sund ist, dann verlassen alle, auch bie
Kränksten, kernaesuno das Theater. Ver-
säume deshalb niemand am Dienstag,
den 15.September, »Die bertogte Nacht«.
— Nach der Vorstellung findet noch ein
Tanzkran wen. nur für Theaterbesucher,
statt. — ettel werden dieses Mal n i cbt
mehr eiaens ausaetragen.

Gans findet kommenden Sonntag im
Maldfchlä (im! bei Frehe ttart: ferner
sind Ernte eite angesagt: in siedet-
Iilirnriks bei Schön. in Ober-3und1:
bei Schon, in stimme-nich bei Becker
und in Bunt bei Becken

zum Sonn-·

stach vollendetem Amt-an
zeigen die Schneidermeister Traugott
Pilz und Sohn die («Eröffnung ihres
Geschäfts durch Jnserat an. Wer in
Herren- und Damenkostümstoffen gut
und reell bedient sein will, versäume
nicht. dort nachzufragen. ‑

Yicht ans fahrendem Zuge
Baring“! Nach häufigen Beobach-
tungen besteht bei den Reisenden noch
vielfach die Gepflogenheit, schon vor
dem Halten des Zuges die Abteiltür
zu öffnen und aus demfahrenden
Zuge herauszuspringen. Die Reisenden
bringen sich selbst dadurch in Gefahr«
während die auf denr Bahnsteig
stehenden Personen leicht durch die
offenen Türen des fahrendeu Zuges
verletzt werden können. Bei abfah-
rendeii Zügen bleiben trotz der wieder-
holten Aufforderung der Stationen unb
anbeamten: »Bitte Platz zu nehmen“
viele Reisende aus den Bahnsteigen
in der Unterhaltung mit anderen
Personen oder an den Erfrischungss
uud Zeitungsständen stehen, um dann
im letzten Augenblick auf den fahren-
den Zug aufzuspringen. Die Türen
werden nach der Aufforderung zum
Einsteigen immer wieder geöffnet und
müssen dann vom Aufstchtsbeamten
bei der Vorbeifahrt oder von den
Schaffnern während der Fahrt ge-
schlossen werden. Durch ein solches
Verhalten wird den Beamten die
Beachtung der zur Sicherung der
Reisenden gegen Unfälle erlassenen
Vorschriften außerordentlich erschwert.
wie man städtischen Finan-

zen aufhilft. Die Stadtverwaltung
von Kalkutta, die seit längerer Zeit
mit Budgetschwieiigkeiten kämpft,
wußte schließlich weder ein noch aus.
Jii der letzten Sitzung des Stadtrats
wurde nun der Antrag gestellt, die
Straßennamen feilzubieten. Wer
eine bestimmte, nach den Grundsätzen
des proportionellen Systems festgesetzte
Summe in bar erlegt, kann eine
Straße auf seinen Namen.umgetauft
haben. Der Antrag wurde angenom-
men. Die erste Umbenennung einer
Stute fand auch schon statt. Jn
kürzester Zeit sdllen weitere folgen.
Can- nah Into. Ein eigen-

artiger Unfall stieß dem Lieferauto
einer Breslauer Firma bei dem Dorfe
Langenoels im Kreise Nimptsch zu.
Als das Auto hinter dem Dorfe mit
etwa 30 Kilometer Geschwindigkeit
dahinfuhr, trieb sich eine Anzahl Gänse
auf der Landstraße herum. Das
Federvieh suchte sich vor dem Wagen
in Sicherheit zu bringen. Eine
besonders anfgeregte sauste aber in
die Höhe nnd durchbrach mit Wucht
die fünf Millimeter dicke Windschutzs
scheide. Sie kam durch das von ihr
aufgerissene Loch bis zum Chauffeur
durch, lag neben dem Steuerrad,
lebte und wurde wieder hinansbefördert,
nicht ohne daß sie Zeichen ihrer An-
wesenheit hinterlassen hatte. Der
Gans war nichts geschehen, der
Chauffeur trug aber stark blutende
Wunden an der Lippe und sNafe
davon. Der
kommende Arzt Dr. Speer aus Hei-
deisdors legte den ersten Notverband
an. Bei diesem Zusammenstoß mit
dem Auto war die Gans die stärkere
geblieben.
sebnng deutscher schiffe in

Isaria Nim. Jn Sauna Flow
wurde der Zerstörer V. 78 der ver-
senkten deutschen Flotte gehoben. Es
ist dies das 18.deutsche Schiff, dessen
Hebung durchgeführt ist. Jetzt werden
Hebungsarbeiten an sieben weiteren
Schiffen von 1300 Tonnen begonnen.

zufällig des Weges

üirrhlirhe Nachrichten
Gnangelikche girche Fall-with
8Ug Uhr Kinderaottesdienst
9% Uhr Vredigtaottesdienst l.«Tttn. 12s17

Kollekte: Berliner Mission »
Montaa abend 8 Uhr Frauenveretn im

Vereinshaus
Dienstag abend 8- Uhr
_ Vereinshans

Eine sonderbare Yendnng
traf dieser Tage auf dem Patetpnstamt
auf dem Anhalter Bahnhofsin Berlin
ein. Die Anschrift lautete: »An den
oberstenKriegsherrn, KaiserWilhelmII.,
Barackenlager 1, Berlin.«« Die Sen-
dung, die einen ziemlichen Umfang
hatte, trug den Absendervermerk:
»Konditorei Fürst, Salzbiirg, Brod-
gasse 5." Sa die Sendung der Post
verdächtig vorkam wurde die Polizei
benachrichtigt, die dann unter allen
Vorsichtsmaßregeln die Sendung öffnete
und statt der gefürchteten Höllen-
maschirie eine riesige Torte zutage
förderte. Nachdem man durch eine
Probe festgestellt hatte, daß es eine
wirkliche Torte war und nicht etwa
ein vergiftetes Erzeugnis, wurde die

Männerverein im

 

Torte einein Waisenhause übergeben.
Wer der unbekannte Auftraggeber ist,
ließ sich nicht feststellen.

per Ginlnsecher mit den vier
Spann. Mit einem eigenartigen
Trick arbeitete ein Verbrechen der von
Berliner Kriminalbeamten nach hartem
Kampfe in einem Juwelenladen fest-·
genommen und als ein aus dem
Zuchthaus in Sonnenburg entwichener
25jähriger Gärtner aus Kottbus fest-
gestellt wurbe.’ Der Verbrecher machte
besonders Villen in der Gegend von
Kottbus unsicher. Die Kriminalpolizei
glaubte nach den Spuren, die man
überall fand, zunächst, daß der Ver-
haftete einer größeren Einbrecherbande
angehört habe. Es wurde aber fest-
gestellt, daß er überall allein gearbeitet
hat. Jin ganzen kommen etwa. wie
aus dem Lager des gestohlenen Gutes
ermittelt wurde, 25 bis 50 Einbrüche
auf seine Rechnung. Lurcin näherte
sich jedesmal der Villa, auf die er es
abgesehen hatte, in seinen eigenen
Stiefeln. Sann machte er den
gleiche-r Weg auf Strümpfen und
endlich barfuß. Jii der Villa stahl
er gleich ein Paar Stiefel des Haus-
herrn und zog sie an.

Am 15.
Die Handelsvers
mit Frankreich

tragenerhandlnngem
September werden
nagsoerhandlungen
durch den Staatssekretär « Trendelens
burg wieder aufgenommen werden.
Die Schwierigkeiten die diesen Ver-
handlungen entgegenstehen, sind ins-
besondere von dem Schicksal der neuen
französischen Zolltarisvoilage abhängig.
Kommt sie nicht bald zustande, so
soll versucht werden. zunächst ein
Provisorium zustande zu bringen,
andernfalls will man sofort zu einem
endgültigen Handelsvertrag kommen.
Die Handelsvertragsverhandlungen
mit Rußland standen vor etwa acht
Tagen auf einem Standpunkt, daß
die deutsche Delegation an eine Abreise
dachte; inzwischen sind aber die
Verhandlungrn doch wieder in Gang
gekommen, wenn sie auch zunächst
wegen der Feiern in Liningrad, bei
denen die russifche Delegierten an-
wesend fein sollen, für einige Tage
unterbrochen sind. Davon kann nicht
gesprochen werden, daß diese Ver-
handlungen unmittelbar vor dein
Abschlusse ständen, wie sie überhaupt
nicht mit einem zu großen Optimismus
betrachtet werden dürfen.

l

 

So hinterließ
er überall vier verschiedene Spuren.1

’ per stand der Handel-nee- «



bemene‘ Mit Rück-
1| ficht atif

,einen weiteren Tollwutfali, der
bei einein in Beichau hiesi en
Kreises getoteten» 11‘11'D‘e est-
esiellt worZeit gkh11‘111 Der

rLiiiidiai iii logaU durch
312111enchenpoiizeiliche Waid-
iiUiig vorn 8. Sepieinber 1925 .
über den QöfäDifefi Ländkieis
Giogaii bon sofoit ab die
Hundeipcire 06.1!rbäng

Füi bei-i ple’fcnntenllHanslick
651391111, bei einen Spirr 11111
U11Det. gelten nunmehr die Bei
stimmungen der vtebsenchenK
polizeilichen Unordnung vom

itiijii 1921 dick nir- Breit
iinRai11111611arti Jhäiigety mit
der Maßgabe, daß die Hunde
beim Führen an der Beine mit
einein sicherin MaUllorb bei-·-
sehen fein müssen.
hoben Die zum Ziehen benützten
Hunde einen sicheren Maulkoib !
zu tragen.

 

Bei vorübergehender Ents-
fernurig non Hunden aus Dem
Sperr-Bezirk bei Spazier-;
gängen, Aussciigen p). sind den·
an der Seine zu fiihrenden
Hunden ebenfalls Maulkörbe
anzulegen.

Die Aufhebung diefer An-
ordnung wird erfolgen, sobald
die Eingang-s bezeichnete Ge-
fahr beifeitigt ist.
2301111113.Dehllßepicmberl925
sie oli einstmals-Lug

Spitilctisipiciiil M. Winkel

br. 111er,- Gratifikation bitt
Spretbituioen ieoeu Goiiiiiaa

11117—911111.

ir: Kapitel
>3'411"331111311111111839.

bei Mehlhoie (Fiirt·tenzii"nme»r)
 

Dor- 95111111 Der

Friniiooiiien
Kameraoiiiioftsabeno
6111111111111,De1112.öenie1111111
abends 81J; Utir beiUtaiivald

;- 911“9e111111e
- 611111111111, 13.9.
man-m 3 Irr-r

. I««Generalver-
ianinlnna

    
Neuwahl des Vorftiiiidis.
Um vollständigis Erscheinen

aller Mitglieder eiiiictit
. er Vorstand-.

Montag Frauenieiein
8 Uhr im Vereinsbans

Dienstag Mauermann
8 Uhr im Veteinsbaus

Kunniierniil
Sonntag, l3.6ep1.1

dEintefeftt
Es ladet freundlichfi ein

- Becker.

Ebenso ._ ·

  

      

  
     

   
  

    

    

    
    

    
     

 

s Arn 8. September verschied nach

schwerem Leiden im Krankenhaus zU
Glogau mein lieber Mann, unser lieber
guter Vater, Herr

Louis Jobke
« itir Alter von 77072 Jahren.

·» Dies zeigen mit der Bitte um stille
Teilnahme tiefbetriibt an .

f 51111111151“, den 10. September 1925

Die trauener Hinterbliebenen -

Beerdigung: Sonnabend nachmittag 2 Uhr.    
 

 

Nach längerem schweren Leiden starb ·

Mittwoch abend 1/211 Uhr, mein lieber

ZHDM, Unser guter Vater-, Schwieger-

Und Großvater Und Bruder,

Der Firserrbeßizer

Robert Knizner —
im ehrenvolten 2111er- oon 71' Jahren

Dies zeigen tiefbetriibt an «

Friedrich-waldig 10". September — ;

Die traneriioeii Hinterbliebenen
‘ Beerdigung :«· Sonntag nachmittag D2·Uhr in

Friedrich-wade.  
 

 

sp in oiiz Dann."

 

ach beendigtem Umbau meines Ge-
schäfts, bringe ich meiner werten
Kuiidschaft von Stadt und Land,

mein großes Lager in

Herren- mio Damen- ·
Koftiinitofien

oou iein einfaibftiii bis znui alter .
eritblafitoiteii Desiin

in empfehlende- Erinnerung»
. Anfertigung eleganter

Herren- ano Dimension-o
__ nach 311113 zu solidrn preis-in

Traugott Pilz s- 8111m
Schneider-meiner, Mal-kt 21.

 
 

 

  

“ persönlicher Leitung des Musikdirektois

« 1111111beoi Konzert:
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Polkfliz Can Flora“
611111111111,1111 13. Siiieiiioer uiioiiiniii rnii

Großes
Horfihler-Konzert
des Glogauer Stadtorchefters ittiter

   G. Horsohler. Spin Armeemiirfebe ,»-
(Bei ungünstigem Wetter findet Konzert

im Saale ftatt.)

(Nur für. Konzertbefncher).·

Es laden ergebeiifi ein

0. Her-schier

„Waldsohlösschen“
Sonntag, den 13. D Mis.

Tanz
Nachmittags Koffee nnd Kuchen
Es ladet ergeben ft ein · Famile Fliege

Nieder-Poikwrtz.
Sonntaa, 13. September1925

Erntefeft
Nachmittags Kassee und Kirchen «
Es ladet fiiuiiiiiirini ein Familie s·o·hön.

0ber-Zauol1e. ·
‘ Sonntag, den 13. September

'-._':I
« · .

s. 1,!

.1. s

. a] 11:11::

Pl

W Gusitz
iSonntag den 13 September »

« Erntefest
Es Ist-« isiiiiiidiichsk Familie ociici
III-Ilsens- Sie gehen“ _

 

 

 

 

  
 

  
 

 
   
 

1 W XII-is
Fußbadßfll se Kuhmi-
l Schachtel Knkiroi-Hiihnereugen- Pflaster.

Mit diesen drei Pupae-tun die zusammen
nur Zwist kosten, können Sie eine richtig-
gehende Kniriroi--F’nßptiege-Kur deucht-ten

ist ihnen die Gesundheit Ihrer Füße diese o
m abe nicht wert?
I 1e erhalten alle drei zu einer Kur erforderlichen
Knien-vi-Präparate in jeder Apotheke und wirklichen
Pachdrogerie. bestimmt aber in den nachstehenden

Apotheke |(. Winkelmann
Mohren-Drogerie Georg Knbatz.-

 

412 Verantwortlich für den Geianittnbalt: Walter Briickich in Volkwio
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Die oahlnng der ousutzrenten für
Monat September 1925 an Schwerkriegsbe-
schädigte iiud Kriegshiuterbliebene, die nuverschuldet
nicht im Erwerb-Flehen stehen, erfolgt für Polkwitz
und Umgegend am Mittwoch, 16. September
von 8 bis l Uhr vormittags im Rathause

Blitzubriugen ist eine Bescheinigung über
den gesamten Verdienst im Monat August d. Js.
Ohne Letztere erfolgt keine Zahlung. Außer-
deui ist die letzte Stammkartennummer mitzubringen.

Amtlnhe Fursurgestelle sitt Kriegshesthåutgte und
WKnijeggkhiuterlilieltene Des Londlneises Dionen-»
{Regensburger

DsssssssssstjstsiitsxKulendet1926
Buchdruckereil’oikwitz

 

Letzte Nachrichten.
Berlin, ll. September 1925

. Die Konnte der Ahriistunu
Der bereits bekannt gegebene Geiifer

Vorschlag Painleves. durch den Völker-
bund die Einberufung einer Abrüstungss
Konsereuz zu veranlassen, soll eine
viel größere Bedeutung haben, als es
ursprünglich den Anschein hatte. Dem
ablehnenden amerikanischen Standpunkt
soll sich jetzt bereits eine ganze Reihe
von weiteren Mitgliedern des Voller-
bundes angeschlossen haben. tDie
Befriedigung der Welt durch Abrüstung
war doch der grundlegende Zweck-der
VölkerbundsGründungl Was nun?)«

Sturmlealastrophen
Der nun schon eine Woche andauernde

starke Sturm, der von Regenböen
begleitet ist, macht dem Schisssverkebr
schwer zu schaffen. Viele Dampfer
haben Nothäfen angelaufen. Dem
im Stettiner Hafen eingelaufenen
Hamburger Dampfer »Maron", der
eine Ladung Heringe von Schotrland
brachte, sind von überfliirztnden
Wellen 125 Faß Heringe der Decklast
über Bord gespült worden. Der
Stettiner Dampf-er »Nordland«, der
mit Passagieren von Riga laut. hatte

.wegea des Statutes neun Stunden
JVerspätung Bei Bornholm nnd
·Hela warten viele Schiffe aufbesseres
«·Wetter-.« Auch in Swinemünde liegen
mehr als 20 Dampfer und ”Segler,
Die wegen des Statutes nicht aus-
fahren können. Arn Sonnabend
ging ein Wolkenbiuch über die Gegend
von Winache (Washington) nieder
und richtete große Ueberschwemmuuaen
an. l7 Peisonen kamen in den
Fluten um. Der Sachschaden wird
auf eine halbe Million Dollars geschätzt
— Der japanische Dampfer »Yashima
Maru« wurde zwischen Japan und
Formosa von einem Taifnn überrascht
und ging mit Mann nnd Maus unter.
j- Das japanische Meer ist von
einem schweren Taifun heimgesucht
worden, der vielen Schiffen zum
Verderben geworden ist. An der

« Südküste von Korea fund in Nord-
Khnshu hat, der Wirbelwind 300

«Haufer niedergerissen. und bei Fusan
that eine Springflut 40 Häuser ins
.Meer geschwemmt. — Auf dem Meere

- sind« 36 kleinere Fahrzeuae gekentert.
Eebenso ist eine große Anzahl von
Fischerbooten zerstört worden. Jnfolge

;des Sturmes find in Korea zwei
IEisenbahnzüge entgleist, wobei zwei
; Lokomotivführer getötet wurden.

‚an...

Neu!

l Theatern Iniin
Maimaldø Haut

Direktion: Fritz Unger-

slclllilth D.15. Scplcllllscl
utallgemein.Wuneehl
Zum dritten n. letzten Mal!

Zum Totlaehen!
Die

uertuuteNuthtl
· Neuester Berliner Schwank-

schlaaer in 3 Akten von
Arnold und

Anfang punkt IX49 Uhr
1. Platz 1.50, 2.Plaß 1Mk.

Neu !

Bach.

. verkauft
 

 
  

Prodnliltnbörse
 

 

- Ottrcihe: 10 9
Weizen neuer . 21.20 21.20
Nonnen neuer . 17 60 17.60
Vater . 16.50 16.50
Braugerste » . . 21.50 22.00
Neue Wintergerste . 17.50 17—50
Futteraerste . . ‑ ‑

Nach der Vorstellung l

Tuuzlirituztheu
nur für die Theaterbesucher
Es laden ergebenst ein

—

 
1?...

 

 

Otlssnkttg : |0-
'anffaat. - —- —-
.einsamen —- « 38
Mobu (blau) . . —- 94
N. Raps lWitlterl —- 35
Senisamen —«— · 56
Speisetartofseln, rote und weiße 1.50
 

 

Ell-Illule
unstet-Karten

in hervorragender künstlerischer Ausführung empfiehlt

rei  Polkwitz
__Liibenerstrafle 3
 

Maroltka
spinnen-i teure Truppen nu der Fruut

Dir Anaknotick ist nunmehr ge-
kommen. wo die französischen und
spanischen Trnppen die große, schon
so oft angekündigte Offensioe begonnen
haben. Als Vorbereitungen wurden
noch einige Operationen durchgeführt,
die den Zweck hatten, alle Stämme,
die sich noch nicht ergeben haben. zur
Unterweisung in zwingen. —- 40 000
Mann Verstärkung haben Spanien
verlassen, um an der großen foensive
gegen Abd el Kiim teilzunehmen.
Diese Truppen sollen die letzte unter
den Fahnen stehende Klasse darstellen.
—- Spanien ist durch ihre Abreise
vollkommen von Truppen entblößt,
unD die öffentliche Ruhe nnd Ordnung
wird nur durch die Polizei aufrecht-
erhalten. Auf dem Bahnhof non
Sau Sebastian haben sich ergreifende
Szenen abgespielt, als die Garnison
nach Malaea verladen wurde-, um
von dort nach Marokko geschickt zri
werden« .

Noth der Quittung.
Mittwoch vormittag 10 Uhr lie-

gannen die spanischen und die fran-
zösischen Kriegsschiffe mit dem
Bombardement, unterstützt von zahts
reichen Bornbenfliegern bis die feind-
lichen Batterien zum Schweigen ae-
bracht worden waren. An der Be-
schießuna nahmen 32 spanische und
18 französische Kriegsschisse teil, dazu
die 32 Geschütze der Juselsestung
Alhucemas Ueber das, Hintertand
flogen 70 Immequ die der Schiffs-
artillerie die Ziele angaben. Das
Feuer wurde vorverlegt, als die
Flieger durch Zeichen bekanntgaben,

« daß die Ausschiffung begonnen hatte.

Bereits von den gepanzerten Aus-
schisfnngsbarkassen aus feuerten die
Truppen. Dann gewannen sie das
Ufer, bis zum Halse im Wasser vor-
gehend. Nach einer halben Stunde
war die Höhe des ersten Hügels
gewonnen nachdem wenige Marolkaner,
die noch Widerstand leisteten, getötet
worden waren.

Die schlecht sei Seinen.
Die rttittente greifen Tctunn heftig

an und versuchen, es von allen Seiten
abzuschneiden. Auf den Anhöhen
in der Nähe von Tetuan ist eine
Schlacht im Gange, die meist in
einein Kampfe Mann gegen Mann
besteht Die Kabylen haben die
Spanier von Ben Karrisch vertrieben,
einer t'lnhöhe, die die Stadt Tetuan
beherrsetir. Spanische Flugzeuge ba-
ben die feindliche Stellung unaufhör-
lich beschossen.

Deutsche Führung hiitte die
,,Shenuudooh« gerettet.

Jn einer Uiiterredung mit einem
Vertreter der Magdeburger Zeitung
erklärte Dr. Eckener: Mindestens 4
bis 5 Millionen sind notwendig, um
die Werft und ihr geschultes Personal
zu erhalten. Die Gefahr ist akut,
daß unsere besten Jngenienre und
Mechaniker fortgehen, wenn wir ihnen
garnichts oder nicht soviel geben
können, wie sie verdienen müssen.
Was wir von Deutschland fordern,
geschieht nicht aus persönlichem Eigen-
nutze. Wir fordern von ihm. daß
es feinen Lebenswillen beweist. Der
Untergang der »Sheuandoah,« hat
wieder bewiesen, wie sehr das Luft-
schiff immer noch geistiges Eigentum
Deutschlands ist. Jch selbst hin bei

 

. Schulenllasfenes

Mithin
zur Hilfe im Haushalt

fiir sofort gesucht.
Wo? saat die Geschäftsstelle-.

slshjisssisisird
Woåsaat die Tisseschästsstelle
 

soltweine
fnleffal mästetFreßvulver ‚äui‘

Mahlen « große"? Pollllllw
_—

“in Wieonuerluiusert
Reich sortiertes Lager:

Strickwolle
Bunte Wolle
Strumpfwaren

Fausthandschuhe
Wall-essen
Tricotagen
stricken-stos-

V.Kmnheim.ßlegau
Werde-such stets lohnend. s

Geschenk-Attila
in selten schöner Und
reichhaltiger Auswahl

uihorutlreret Polhwi “‘22"

 

 

   

 

 
 

Thaliebe amtliche Notierungen (für 100 kglin Goldmarks sehrschwerein Wetter gefahren, aber
site-stark den 10. September 1925 es ist mir doch immer gelungen, das

Schiff in der Hand zu behalten, und
ich gebe Jhnen hier die Versicherung,
unter deutscher Führung, mit deutschem
Personal wäre das Unglück nicht
passiert. Das tragische Unglück der
,,Shenandoah« nnd die Unsälle in
anderen Ländern beweisen zur Genüge,
daß Deutschland in der Luftschisfahrt
noch eine Ausgabe zu erfüllen hat.
Damit wir aber diese Möglichkeit in
die Tat umsetzen können; muß uns
das deutsche Volk die Mittel dazu in
die Hand geben. Die Summe, die
ich zunächst brauche, ist verhältnis-
mäßig gering. Man hat mich in
den letzten Wochen häufig gefragt,
warum wir zur - Zeppelin--Eckener-
Speude schon jetzt aufgerufen haben,
wo wir doch garnicht die Bauerlaubnis
für das Nordpolschiff erhalten haben
und wo es noch garnicht er-
wiesen sei, ob wir sie überhaupt be-
kommen würden. Der Hauptgrund
ist folgender: Wir wollen Der ganzen
Welt zeigen, daß das ganze deutsche
Volk den Willen hat, Die Luftschiffahrt
von den törichten Fesseln der Be-
grisssbestimmung zu befreien und der
Welt eine kulturelleJdee von einer
derartigen Bedeutung zu erhalten.
Wenn jeder Deutsche nur 10 Pfennige
gibt, find wir über den Berg. Eins
muß jeder im menge-haben: Nicht der
Polaiflug, der gewiß ernster Forschung
dienen soll. ist die Hauptsache, sondern
die Erhaltuna und Fortführung eines-
Werkes, das die Völker untereinander
verbindet nnd damit dem wahrhaften
neuen Frieden dienen soll. -·
 

Gute der Oertchtoferiem
Mit dem 15. September endigen die
Gerichtsferien, die rund 9 Wochen
gedauert haben. Vom 16. D. Mis. ab

. wird der Gerichtsdienst im vollen Um-
fange wieder aufgenommen.

per abgewichen Gnlhmadycc.
Während des 7jährigeu Krieges stellte
sich dem Herzog von Braunschweig
ein Mann vcr, der sich erbot, aus
Eisen Gold zu machen. »Nicht um
alles in der Welt«, erklärte Der Herzog,
»ich brauche all mein Eisen, um gegen
die Franzosen zu kämpfen und Gold
bekomme ich nötigenfalls von den
Engländern. Aber wenn Jhr ein
Mittel kennt, Ratten und Mäuse in
Ochsen und Schweine zu verwandeln,
dann nehme ich eure Dienste gern an;
denn jene richten in meinen Magazinen
die schlimmsten Verwüstungen an,
Ochsen und Schweine aber habe ich
noch nie genügend gehabt."



Beiblatt zn Nr. 73 des
 

»Polkwitzer Stadtblatt«
Sonnabend, den 12. September 1925

 

Krieaerå8111111
Potkwite.

Zur Verlosnua am
Stiftungsseirvergnügt-u um
Sonntag, dir120.Septbr.
werden unsere Kameraden
gebeten, ;-
zahlkkiche ÜÜIIIIIG
bei Kunkel-ad Exler bis
Sonnabend, d. 19. 9. abends
abzugeben.

Der Vorstand.

Griiuer
 

 

8m111115111,17. 9.811111
Iagerheimj

(Blauer 131111111)

2+3 11111111111, 11111111

8118811111111;-
(R111 und Laaia wird aewiiirra

per bald gesucht
Paul Hein
Wilhelmsmühle

Post Kummer nick.

Gesuau zum 1. Oktober
fleißiges sauberes

11111111111—-
Mädchen

FrauHempel Tipaeaaari

Suchezumaaliieenllauiu
eint-U

1111111111. Gehilfen
für die

Landwirtschaft
Wo? sont dse G sgbästesteiIr-.

 

 

     

 

I Abend

 

 

BrIIImSeht-amti-
Zemenlwaren und lautete-lauert 111111111111finnihandlnnn
Dammer b. Polkwilz, empfiehlt

Kali, Dortlanböement, Gips, Rohrgewebe,
Gipsdieleu, Drahtnägel, Dachfenster, Drainagei
rohre; Spezialität : Zement-Dachateine,
Zementfließen, Ton-keins- halb-
runde Tonkrippenschalen, Schweine-, Ferkel-
und Geflügeltröge, Pferde- und Kuhkvippen,
Beton-Rohre I: Brunnen-Ring.
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Eimer Narahiiaser
Original Grimm nnd Friesel

Rolle 111111116211 18111111111
jedes Q-.1auturn unter Nachnahme

—- Wieder-ver tränk-er gabritrpreia ‘m

Fritz Kügler, Glnnan
Wieder-lage

111111 Z'ersclrauslrr, Pnlkwltz

{6111111111211 11111111111
wirkt oft Dr. med -.G Campe’5 Magenmittel,Stomanol« bei 2ippetits
.lofigie Sobbrennen, saurem Aufstoßem Gefühl des VollseinS in der
Magecigegend, Spannung und Beengung im Leibe, Utemnot, Unfähig-
keit klar zu denken, Magendrücken, Magenschmerzen, Magenkrampf,

Magengeschwüre, akutem und chronischem Magenkatarrh. Die B
schwerden und Schmerzen lassen in den meisten Fällen bald nach,
schlechte Verdauung wird behoben, übermäßige Gasbildung verhindert,

vorhandene Blähungen aus dem Körper geschafft.

lIscll Sie, W38 Msgclikk3|1|16 schreiben:
. Ich bin vollständig wieder hergestellt und binIm Stande,
auch die schwersten Speisen zu verbauen.

UllerSricht, den 29 'z. 25 I B.
« Jch fühle mich nach der Einnahme von 2 Scndungen
vollständig gesund und geheilt Gleich nach dem (Einnehmen
einer Packung war schon eine Besserung eingetreten

Heidenfahrt, den 2 8 25
Bin durch Stomanol völlig wieder hergestellt .unb

kann die schwersten Speisen essen.
den 8 8. 25 M.21.
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Solche Dankschreiben gehen zahlreich nnd unaufgefordert ein.

Es gibt in der Tat. nichts
besserestürMagenkranke.
Säumen Sie daher nicht, Dr med G. Campe’5 „Stomanol“ kennen zu
lernen Wir geben Ihnen Gelegenheit dazu, ohne daß Sie für den
Versuch einen pfennig auszugeben brauchen Verlieren Sie keine Zeit,
sondern schreiben Sie noch heute eine postkarte an Dr med. G. Lampe,
G.m. b. H., Magdeburg-Neustadt, und Sie erhalten sofort kostenloS und
franko eine Gratisprobe„Stomanol“_nehft einer interessant. Broschüre

mach.)

das ist das Schein-k-W0i i
großen Erlolgeg dm Persil

hat, und ihm allein verdankt

es seine ‚gewaltige Verbrei-

tungl Gewiß, Sie bekommen « i
häufig etwas angeboten, das I

I‚ebenso gut“ oder gar ‚bes' «
ser als Persil‘ sein soll. Las-1
sen sie sich nicht beirren:

Persil ist das vollkommenste , :
Waschmittel, das sich den- i
‚ken läBt; es gibt nichts ·

besser-est i

 

Ilenko, Henker: Wuchs u. steten-sod-
d l I Einveichmitlel.

Unübertrotlcn litt Wäsche und Hausputzt   
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1 Suche perbaldoder später

"I Kutscheru.
1 Lohngärtner

uraglichst rnithofegängerm
Auch können sich daselbst

 ; Kartoffelharier
melden

111. hohemLahuu Kauasselaeautat
stiutsverwaltung Gusitz.
i Land- oder Gastwirtsrhaft
'bon 30- 60 Maran sucht Yelbfllmttfer mit 8000
bis 10 000 Mit.31rxatslnng. Eilangebote mit aus-
führlicher Beschreibung an

; E. Schmidt, Kotzenau, Lübenerstrale 7.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII.

Neu er-
wwwpZum 5UlIr-Tee, Band4
mit 19 der größten Querettens und Tanzkrhtaaer für
Klavier mit vollständ. Text Uuaekürzre Oriaiualouieaaben
Anton J. Beniamin, Hamburg XI, Alterwall U-

Zu beziehen durch unsere Bu.«««haudlung.

Frischen Oberschlefischen

« iiiiilliim
Rohrgewebe

Dachpappen
Brunnenringe
Brückenrohre

empfiehlt

Maurermeister Schlegel.
Polkrnitz, Fernruf 40

glat- Gar zum Osten
,Oberstlrlesrsche Wanderer

Gleiwitz.
sein Ober-schienen im Reiche

verabiänue 11111 Heinrotsblatt beim Postamte
oder direkt beim Veriag in Gleiwitz zu bestellen.

' vermittelt ohne jeden thrfschlcu Ur die Stadt
Anzelgen Polkwitz und deren Uinaegeiide die 5nd;-

drutiterri Yollttvili, Teleiou 27.
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Die

Mkllllfcll alten Ncillsshlllliilllliclh
Wir entnehmen der ,,Frankfnrter

Zeitung« nachstehende beherziger1swerte
Ausführungen: Wiederholt wurde schon
dargetan, daß der § 3 des Bankges
setzt-s vom 30. August 1924 die alten
Noten zur Einziehung bestimmt hat
auf der Grundlage, daß eine Billion .
Mark alter Ausgaben durch eine
Reichsmark neuer Ausgabe zu ersetzen
ist« Diese unter Aufruf inzwischen
erfüllte Bestimmung gehört zn den
Bestandteilen des Dawesplanes und
damit zu der deutschen Währungs-
saniernng. Man muß sich darein
fügen. Selbst wenn wirklich nach-
gewiesen würDe, daß alle Reichsbanks
noten in einem sehr. frühen Zeitpunkt
erworben und konserviert wurden,
könnte das dem Besitzer nicht helfen.
Von der Rechtslage abgesehen, würde
eine bessere Einlösung der alten Reichs-
banknoten auch praktisch kaum möglich
sein und sogar zu einer neuen Schä-
digung der Gesamtwirtschaft führen.
Selbst die Teilbeträge, die von alten
Roten heute nach der erfolgten Anf-
rufung noch in den Händen des Publi-
kums sind, könnte die Reichsbank
nicht nennenswert aufwerten, ohne
dafür ihren neuen Notenumlauf zu
erhöhen oder ihren Goldbeftand zu
verringern. Jedermann sieht das ein,
nur nicht« manche kleinen Leute und
eine Reihe von ügitatoren, Die fie
bestärken. Von Zeit zu Zeit veran-
staltet da ein »Reichsbankglänbigers
verband« Versammlungen und wirbt
um weitere Mitglieder. Es wird
auch der von ihm aufgeworfene Ge-
danke eines Voltsentscheids zu nichts
führen. Abgesehen davon, daß eine
Aenderung der gesetzlichen Grund-
lagen unserer neuen Währung und
Bank sich nicht mit den internationalen
Verpflichtungen im Dawespakt ver-
baren ließe —- haben doch die aus«
ländischen Gläubiger der Dawess
Anleihe erst auf Grund unserer An-
nahme des Dawesplanes die 800
Millionen Gold zur Wiederanffrischung
des Deckungsbestandes der Reichsbank
her-geliehen —- so wird es gut sein.

- liegen.
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lungen sich folgendes vergegenwärtiaens
Der Artikel der Reichsverfassung
sagt: »Ein Volksentscheid ist . . . .
herbeizuführen, wenn ein Zehntel der
Stimmberechtigten das Begehren nach
Vorlegung eines Gesetzentwurfes stellt.
Dem Volksbegehrenmuß ein ausge-
arbeiteter Gesetzentwurf zu Grunde

Er ist von »der Regierung
unter Darlegung ihrer Stellungnahme
dem Reichstag zu unterbreiteu . . .
Das Verfahren beim Volksentscheid
nnd beim Volksbegehren regelt ein
Geseß.« Also erst müßten etwa 8
Millionen Wähler das Begehren
stellen aus Grund eines Ausführungs-
gesetzes über den Volksentscheid. Dem
Volkbegehren aber ist ein ausgear-
beiteter Gesetzentwurf beizulegen. Zwar
mögen einzelne Abgeordnete oder
Richtungen noch die Neigung haben,
gegen die letzten Aufwertunasgesetze
anzukämpfen und gegen die Behand-
lung der Hypothekengläubiger oder
der Besitzer öffentlicher Anleihen an-
zugehen. Aber diese Politiker denken
bezüglich der Reichsbanknoten zwei-
fellos nüchterner und werden sich
schwer hüten, den im Volksentscheid
etwa zu begehrenden Gesetzentwurf
von vornherein zu belasten mit der
Forderung auch die Reichbanknoten
aufzuwerten. Sie würden damit nur
ihren älteren Zielen schaden. Also
ist es vollkommene Phantasterei oder

getrieben wird, nnd man sollte na-
mentlich in' Den kleineren Städten
nnd Marktfleckers für die Ansklärnn
des Publikums sorgen. «
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per gross Bretterhaus-If der
ländlicheu Wettern-reine Mott-
falnro' auf dem Eretzierplair
in gar-mm. Daß »der Sport nach
jahrelangem Stilliegen einen so be-
deutenden Aufstieg genommen hat.
war wohl vorauszusehen, daß aber
trotz des Schanddiktates vor Verfailles
Die reiterlichen Veranstaltungen ein-
solch gewaltiges Emporblühen zeitig-
ten, das hat wohl niemand geahnt.
Wenn jemand vor zwei Jahren ge-
weissagt hätte, die ersten zaghaften
Versuche zur Gründung von länd-
tichen Reit- und Fahrvereinen würden
einen enormen Aufschwung nehmen,
man hätte diesen Propheten glatt für
einen Jdioten gehalten. Aber die
deutsche Bauernschast hat es sich nicht
nehmen lassen, junge Leute heranzu-
bilden, die fäbss sind, mit Pferden
umzugehen. Während .in Der früheren
Zeit des »Militarismus« unsere
Bauernsöhne bei einer reitenden oder
fahrenden Truppe die Dressur des
Pferdes erlernten, so mußte sich die
Landwirtschaft nach dem Ausfall des
Militärdienstes der Sache selbst an-
nehmen; sie tat es durch die Aus-
bildung der jungen Leute in den

« seren Reitervereinen weiter.

Der Geist der Reitergenerale Ziethen,
Seydlitz und Btücher, er lebt in un-

Durch
die Uebungrn auf dem Pserdetücken
wird der Körper an eine naturgemäße,
schöne Haltung gewöhnt, Der über
eine Fülle von Ausdaner nnd Ge-
wandtheit im Gebrauche der Glied-
maßen versügt; Frische des Geistes,
Vertrauen auf die eigene Kraft, Ent-
schlossenheit des Willens, Besonnens
heit und Mut, Kameradschaftesinm
williges Unterordnen unter die Zwecke
eines größeren Ganzen, das sind alles
Erziehnngsmomente, die sich unsere-
Jungens nach dem Fortfall des
Milrtärdienstes von selbst nicht mehr
aneignen können. —- Westfalen hat
zurzeit 123 Reitervereine, es steht
an dritter Stelle in Deutschland nnd
nnd wird nur übertroffen von Schless
wigsHolstein mit 160 nnd Hannover
mit» 150 Reitervereinem die große
Warmblutzuchtprovinz Ostpreußen hat
nur 100 Vereine. Jn Der Geschichte
aller Reitervereine Deutschlands gibt
es kein Ereignis, das erfreulicher
wirkt, als der Reiterkampf Westfalens
Mitte Juli in Hamm. -23 ländliche
Sicher-vereine waren in den Sattel
gestiegen, um sich irr-heißem, unerbitt-
lichem Ringen zn—— messen um den von
der Landwirtschaftskammer gestisteten
Goldpokal. Das Preisrichteramt lag
in den Händen der Herren: Oberst-
leutnant a. D. Graf v. Schmettow,
Major a. D. v. Löbbeke und Gustav
Rau. Berlin. Vorsitzender der Reiter-
vereiue‘ Deutschlands. Für jeden
Verein waren 20 Minuten Zeit zur
Besichtigung angesetzt. die Reitaufgabe
war allen sechs Wochen vor Der
Veranstaltung zugestellt worden. Jn
hartem Endknmpf siegte der Verein
Greben nnd gewann zum zweitenmal
den sEolal. Als - am Sonntag 26
Reitervereineauf mehr als 500 Pferden,
voran die Regimentskapelle des Rei-
terregiments 15 ans Paderborn zu
Pferde mit den Kesselpanken des ehe-
maligen Husarenregirnents 7 durch
die festlich geschmückte Stadt Hamm
zogen, da ist sicher auch denjenigen,
die bisher der Sache fernstanden, die
Bedeutung der ländlichen Reiterver-

 

wenn die Besucher solcher Versamm-
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bittre Mann mit SEE Muster-.
Roger-»du Lune Weimar «

Ein Schauder überrieselte Claudine vor diesem

Uebermaß von Leidenschaft. War das noch Liebe·
was aus diesen verzerrten Zügen, diesen unheim-
lich funkelnden Augen zu ihr aufflammte? —- —

_ oder war es Wahnsinn? Scheu versuchte sie sich
frei zu machen.

»Ich bitte dich, Arminl — Wenn Du‘ so ‚_
sprichst, muß ich mich ja vor dir fürchten."

Da ließ er sie los, hielt nur zärtlich ihre Hände.
»Nicht fürchten! —- nicht, du Liebste! —- —

Vergib mir. -—- Was hart und wild und schmerz-
voll ist —- ich wills allein tragen —- immer allein.
Du sollst nur Glück kennen lernen —- nur Freude,
Frieden ——"

»Dann mußt du selbst vor allen Dingen freu-
dig, friedlich werben, wie Du warft.“

«Wie ich war! — Kann ein Mensch wieder
werden, wie er gewesen ist? —- Lassen Zeit und
Dinge sich rückwärts schrauben?«

Jählings überkam Armin ganz unmännliche
Schwäche. Große Tränen stürzten über feine
Wangen. Er fühlte Claudinens Befremden, und
die Beschämung gab ihm Kraft.

»Lache nicht über michl -— Es überfällt mich
noch manchmal. Du siehst’s ja, ich bin krank.
Verachte mich nicht, weil ich nicht Herr bin über
«- über meine Nerven. Es wird, vorübergehen.
Jch werde es niederzwingen. Gewiß! Gewiß! —
Aber nur ein Gesunder darf in deiner Nähe weilen.

Bauernsängerei, was in diesem Punkte

 

. .-..---- —«

ländlichen Reit-
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Jch will dich ja nicht erschrecken,Lteb-— Ver-·
giß —- Vergiß diese Schwäche —- und entschul-
dige mich bei den Deinen. —- Leb’ wohl!“

Durch die Gartenpforte stürzte er davon.
. Blind und taub im Uebermaß seiner Leiden-

schaft hatte Armin nicht das schlanke Mädchen
beachtet, das wie zur Bildsäule erstarrt, kurze
Zeit «an dem Fußsteig vor der Laube gestanden
hatte, mit glühenden Augen durch Die Lücken der
Berankung starrend, dem Ausbruch seiner Raserei
lauschend mit Anspannung aller ihrer Sinne.

Taumelnd wie eine Betrunkene erreicht Anna
Hinrichs ihr Haus. Jn der Tür gegenüber
stand Rackenaus Burscl)e.- Sie stürzte auf ihn zu.

»-— Jst es wahr, was die Leute sich erzäh-
len? —- Hat Herr von Rackenau sich verlobt?“

. »Ha woll, Fräulein Anna, —- mit dem
Fräulein von Wilmersdors gestern auf Dornha-
gen. Js ein büschen früh nach dem Tod feiner
ersten Braut, nich wahr? 5-— Aber ich mein’
Diefe Liebschaft is allmählich im Gang gewesen«
als das Fräulein von Rackenau noch gesund
und kregel in der Welt herumlief. —- Na, nu
kann er ihr ja freien.“ _

Er brach ab. Wie schaute das Mädchen
ihn nur an? — mit Augen, so weit ausgerissen,
daß das Weiße über dem Grau des Sternes
hervorschaute. Jetzt rannte sie gar davon wie
gejagtl

»War immer fo’n verständige Dein, die
Anna! Aber die Liebe macht ja woll alle
Weiber toll. —«

nnd Fabtbereinem eine aufgegangen. Der Aufmarsch
  

 

Schwüle, dunkle Gewitternacht lastete über
Dornhagen. Um die Fenster, in denen die Lichter-
nicht erlöschen wollten, schrieen die Totenvögel ihr
unheimliches »Komm mit!“ Das Haus kam heute‘
nicht zur Ruhe. Nicht nur Armin und Asta
wachten. Nicht nur Ahne Ulrike strich durch die
Gänge, wie sie nächtlicherweile zu tun pflegte,
seufzend, stöhnend und schauerliche Weissagungen
murmelnd. —- Auch die Gesindestube leerte sich
lange nicht. .

Es sei eine gruslige Nacht, erklärte die alte
Rette. Jn solchen Nächten gingen Spukdinger
um, und Christenmenschen täten gut. wenn sie
möglichst lange beisammen blieben. «

Aber Mitternacht rückte heran nnd die Augen-
lider der seit früher Morgenstunde Tätigen wurden
schwer. Einer nach dem anderen schlich sich in
seine Kammer. Endlich entzündete auch Jette ihre
Kerze und ging, ‚von Doris, der Jungmagd, be-
gleitet, Den langen Gang zu ebener Erde hin-
unter, an dessen Ende beide ihre Schlafzimmer
hatten.

Dunkelheit gähnte vor ihnen, Dunkelheit schlug
hinter ihnen zusammen und Dunkelheit stand vor.
den gartenwärts gerichteten Fenstern, so daß die
Scheiben wie schwarzgründige Spiegel die Ge-
stalten der Schreitenden zurückwarfen. Nur das
dritte Fenster spiegelte nicht. Ein heller Dunst
schien hinter ihm zu wogen, und Da jetzt das Licht
der wandernden Kerze grell auf Die Scheiben fiel,
beleuchtete es« eine schlanke Gestalt in wallendem
weißen Gewand. Ein weißer Schleier lag gleich



der Reiter auf dem Exerzierplaß in
Hamm nnd die Parade im Schritt,
Tkah nnD Galopp, es war ein über-

wäliigendes Bild; eine große Zeit
für den deutschen Reiisport ist im
Anmarsch.

You-iuemtragtschen6eschitir
ereilt wurde eine mit einer Wall-
fahrt zum Kirchlein Maria Schnee
bei Habelschwerdt _gefammene Frau,
die in der kleinen, bald hinter Mittel-
walde belegenen Ortschaft Lichtenau
wohnte. Sie legte sieb, ermüdet von
dem lang-n Wege, einige Zeit am
»Waldrande arti Spitzigen Berge im
Urnitztale nieder und schlief ein. Im
Schlaf wurde sie von siner Krenzotler
in den Hals gebissen. Da Hilfe
nicht in der Nähe war; verstarb die
unglückliche Frau unter gualvollen
Leiden. ‑ «

_ Its riet-legen!
- Grad schlug es iechs und Minna stüfzt
Die Treppe rauf am Montag Morgen,
Mit Tanz hat sie die Nacht verkürzt.
Nun heißt es für die Wäsche sorgenl
»Wie, Minna. nach durchtanzter Nacht
Willst ·dn die Wäsche fertig bringen,
Die nur so große Sorae macht?
Urnnoalich wird dir das aelinaenl“
Die Gnä·d’ge so zu Minna spricht-
Doch biete überlegen lacht:
»Madame«. fragt fie, «weshalb denn

m t
7 Ver-til doch alles spielend macht!"

" humaner  f;
ie nachstehend beschriebenen Bücher

sind in unserer Buchhandlung zum
Originalvreis erhältlich.

or kurzem ist
bekannten Schlaeers

Der Musikoerlaa

   
    

 

 mir r
der 4. Band des
Albums erschienen.
Anton
etwas außerordentliches geleistet, denn
es aibt mirs-. reine andere Sammluna- die
mit so viel Geschick und Geschmack zu-
sammengestellt ist wie diese. Der Band

» enthält fast-..2.l,-uekenlos· «-Schla«ae«rs-’ die z.Zt.
- inaller Munde sind.insaesamttsOperettens
und Tanz-Schlagen

stahl-erlisch- Gdellkeium Mit Freuden
wird wohl jeder Musik-Liebhaber die frohe
Botschaft vernehmen, daß der Verlaa

riton J. Beniamim Leipzig. durch die
Jnflationszeit bedingt, each langer Pause
soeben den 10. Band der in allen Kreisen
beliebten Sammlung von Klavier-» und
Gesangsmiisik herausgegeben hat. Er
stellt bezüglich Auswahl itnd Zusammen-

J. Beniamim Leipzi« bat hier

üreslaner Schlachtviehmarlti (Amtlicher lBreitht
Hauptmartt, Breslau den 9. September 1925

Es wurden geeahltsür 50 k Lebendgewicht (‚in Goldmarkst 9.9. 2. 9.
Rinde-. Ochs-ne voll eischige,«ausaemastete. . . 56—59 52—55

vollfleiichiae. ausgeniastete, 4 bis 7 Jahre 49—55 45——51
iunae, nicht aiisaemästete, ältere ausgemäftete 42——45 40——44
mäßig geinihrte sugge, gut aenahrte ältere 34—41 30——38

willen; vollflejschiae, ausgewachtene 56-—-59 55—58
oollfleischige jungere . . ·. . . 50——55 49—54
mäßig genährtzjiuiiae undgitt aeinibrte ältere 42—48 42——48

dato-wund am": ngllflencbrue. ausgeniästete 53 — 59 54——58
oollfleilchiae, ausgemaltere Kuhe bis ZJabre ' 48—-52 46—50
ältere aus-gemästete wenig entwickelte iiingere 40—47 38—-45
mäßig genährte Kühe und Kalben . . 27—38 26-—37
gering genährte Kühe und Kalben . 20—25 20—25

Ihrem-. Mittlere Mast iitid befl- Zaughalberk. 75——78 73—78
geringere Mast- nnd gute Fauahälbet 64—-74 63— 72
geringe Haughätber . . . . 53—63 50—-60

Strafe. Masrlänimermnd IiingereMastharnmel . 55—60 55——60
altere Malthanimel, geringere Mastläinmer . 46—54 -46—54
mäßig aenährie Hammel und Schafe . . 32-·-45 32—45

Schwein-. Vollfleiichiae iiber 120-—150 kg Lebendaetvichi _ 92——93 89——90
. . ‚. 100—-120 ‚. .‚ . 90—91 86—88

.. „ 80—100 «. 87——89 82——85
„ bis 80 n - — —

eInner- nur geschnittene Eber 78—-88 76-—85 
Il- Ipauuezwifrhen Itirlls und ‚Marihuana: wird mit bedingt durch

die notwendigen Handlerspelen ·iur.Fracht- Markt-. Futter- und Versichunasge-
buhreti. Umsatzsteu er und dergl» ionne den Gewichtsschivnnd vom Stall zum-Markt
Eine merkwürdige aus.

Ser 58jährige Milliardär Laggreen
in Newyork hat feine 15jährige
Adoptivtochter geheiratet. Den Re-
portein erklärte er, er habe das nur
aus Vorsicht getan, damit das junge
Mädchen nicht etwa einen Uiiwürdigen
heirate, er sei der einzige, der ihr
genug Schutz bieten könne. Das
junge Mädchen seinerseits erklärt. daß
es außerordentlich glücklich fei. mit
seinem Adoptivvater, der für sie in
jeder Weise sorge, verheiratet zu sein.

Milliardärssseschenth Cor-
nelia Vanderbilt bekam zu ihrem
25.0Geburtstage von ihrem Mann
außer wundervollen Perlen und
Brillanten noch folgende Geld-eitles
einen Trustfonds von 20 Millionen
Mark. große Ländereien in Baltimore
und in Nordkarolina sowie schließlich
etwa 50,Wohnhäuser in Newhork und
Waihington.
per gute Zuf. Ich unterhalte

mich gern mit unserem kleinen Nach-
barssohne Erwin, weil er so nett
plauschen kann. Wir sind beim
Thema »Schule«, nnd bei dieser
Gelegenheit erkundige ich mich nach

aber . . .“ »Aber?« »Er hat keinen
guten Ruf.« „Wann, miefo dennsI-»
Erwin druckst und druckst. Ich werde
dringlicher. »Na, nun sag’s mir im
Vertrauen, Ein-im Warum hat denn
der Bernhard keinen guten Ruf?«
»Weil er,“ belennt Der Kleine endlich,
»keinem feine Recheuaufgaben hergibt
und auch nicht vorsagt.«

Mit seine Ihr-. Der geniale
Orchesterleiter unD Klapiervirtuose
Hans von Bülow war äußerst reizbar:
seine unberechenbare Laune hat oft
zu schweren Mißhelligkeiten geführt.
-——. Eines Abends war er bei der
Gräfin Schleinitz eingeladen. Es
war erlesene Gesellschaft da; sogar
ein königlicher Prinz. Man behan-
delte den berühmten Musiker mit aller
Auszeichnunghoffte man. doch, nach
dem Mahle durch einen künstlerischen
Vortrag von ihm erfreut zu werben.
Während des Mahles hatte Bülow
den Ehrenplaß an der Seite der
Gastgeberin, die als geistreiche Frau
auch gern ihr Licht leuchten lassen
wollte und es wagte, mit dem großen
Manne in neckendem Tone zu sprechen.
Das erste Mal traf sie ein Blitz

ftanD Büiow plötzlich auf unb fagte l
so laut, daß die ganze Tafelrunde
es hören konntet »Meine Gnädige,
ich bin wie meine Uhr. Wenn man
mich auszieht, gehe ich!“ Sprach’s
nnd verließ spornstreichs das Haus,
die Gäste in starrer Verblüsfung
zurücklassend «

perMittagsfchlafdergiudem
Es ist leider eine weitverbreitete
Gewohnheit Kinder, die nachmittags
schlafen sollen, unausgekleidet ins
Bett zu legen." Man ist in der
Regel zu bequem, um das Kind aus-
und anzuziehen, und die Mutter weiß
nicht, welches Unrecht sie anüihrem
Liebling begeht, wenn sie das Aus-
ziehen unterläßt. Die Kleider ver-
hindern die freie Lage und das Aus-
dünsten des Körpers sie bringen das
Kind zum Schwitzen Ganz ermattet
wacht das Kind auf anstatt erfrischt
und durch den Schlaf gekräftigt zu
fein. Es ist schlecht aufgelegt und
unmutig. Jst dabei noch versäumt
worden. die Knöpfe mid- Bänder am
Kleid zu öffnen oder wenigstens zu
lockern, so sind Brust· und Unterleibs-
organe während des Schlafes gepreßt,
an ihrer freien Bewegung gehindert
und das Atemholen und die Ver--
dauung erschwert worden. Man sollte
deshalb streng darauf halten, die
Kleinen nur mit Nachthemden be-·
kleidet zum Msittagsschlafins Bett
zu legen. " «
W-.

 

 

SchlaglFserde
Oswald '"GIISIGI‘ »

Blauen, lannestmllc ils
stelluna, sowie vornehmer und est-schmack-
voller Ausstaituna wieder eine Rest-ird-
leistuna der riihriaen Firma Dar. fragte

einer Wolke um Haupt und Schultern und aus
. seinen Falten schaute das bleiche Antlitz der er-
. mordeten Gutsherrin mit- großen offenen Augen
auf Die alte Dienerin. . «

Mit einem Schrei des Entsetzens ließ Jette
den Leuchter fallen. Sich die Augen mit den
Augen zuhaltend, flüchtete die Jungmagd den
Gang zurück. Und beide stürzten in die Wohn-

ich.

ftube, wo Armin und die Stiftsdame kummervoll «
beisammen sichert

,,— Die Toten stehen auf! —- Herr, gnädiges
Fräulein —- Gott sei uns gnädig! — — — Der
Jüngste Tag bricht herein!“ «

- Die Stiftsdame sprang erschrocken auf.
»Was gibts denn? —- Was ist geschehen?«
„Stangen —- das gnädige Fräulein Dag—mar!« ·
Armin hob beide Arme in Entsetzen. —- —-

»We-r? —- Was?"
»Borm Garten im Fenster steht ihr Geist!

Wir haben ihn deutlich gesehen, Doris und ich.
Sie arme Seele sucht ihren Mörder. Sie findet
nächttRuhe im Grabe! —- Oh, Gott erbarm sich
i rer.«

Mit einem dumpfen Laut stürzte Armin zur Tür.
‘Sa versperrte Ahne Ulrike ihm den Weg-»s-

Sie schien gewachsen. Jhre trüben Augen glühten.
»Die Toten steigen aus ihren Gräbern! —-

Das letzte schwarze Laken fällt! —- Es fällt!“
Halb wahnsinnig stieß Armin sie beiseite.
»Belrug ifls. Eine neue Jnfamie der-er, die

mich verfolgen! —-— Aber ich wills ihnen weisenl«
Er riß den Revolver, den er jetzt immer bei

sich trug, aus der Tasche, ergriff die Lampe.

Bernhard Kohl. dem Söhnchen eines
aiiten Bekannten;

„D. in

ans Bülows Augen,
»Ist er fleißig?“

fleißig ist er,

»Ho! e! —- rKoTiim an! Komm an!
Spuk —- oder was du bistl —- — Und wärst du
ein Geist aus der Hölle selbst "—- ich fürchte dich
nicht. Ich fürchte nichts -—— nichts —- nichts auf
Erden noch im Himmel. - Und ich will meinen
Willen! -- Hörst dus, du Tote? -—" Wenn du
kommst mit mir zu rechten —- da bin ich! —- -——
Zeige dichl Zeige Dich!“

So schreiend rannte er den Flur entlang, ent-
«lang an Der Fensterreihe, hinter Der. jetzt Dunkel-
heit lag —- eine Dunkelheit so dicht, daß auf zehn
Schritte draußen kein Gegenstand zu erkennen war.

Zitternd waren ihm die übrigen gefolgt. Jette
deutete zaghaft auf das dritte Fenster.

»Hier —- — hier hat das Fräulein gestanden!«
Das Fenster war leer unD dunkel wie die

anDeren.
feinen Browning darauf ab.

Die Scheibe zerklirrte. Die Lampe flackerte
in der eindringenden Zugluft, aber kein Laut kam
von außen, kein Leben regte sich.

Nur aus dem dunklen Hintergrund des Ganges
löste sich jetzt Hans Holts Gestalt, kam langsam
näher.

„Ei, Herr Baron, was erregt Sie denn so un-
gewöhnlich?“ ‚ «-

Armin ließ den Revolver fallen. Aus blut-
unterlaufeneii Augen starrte er den Delektiv an.
Und plötzlich packte er ihn bei den Schultern,
schüttelte ihn, schrie ihm ins Gesicht:

»Schaff mir die Leiche der Ermordeten, —-
Schleicherl Betrüger du! Wie du’s versprochen
hast! —- —— Ich will fie sehen! Schaff sie mir-

der sie hätte
warnin müssen; als sie aber ganz
unbefangen im gleichen Tone fortfuhr.

Doch Armin in seiner Raserei seuerte s«

ermuntern inti elektrischemsetries
Fernruf 625 (Eigene Kühlanlage

ode«r—-— — obers- "«—- oder —- ...:... si- —«·""L
Seine Hand fuhr; würgend dem Detektip- an,
Die Kehle.- Nur mühsam vermochten die Herzusx
springenden den Griff des Rasenden :zu löfen.)
Der Detektiv schüttelte sich ein wenig, man
feinen verschobenen Anzug zurecht. . Jsis

»Der Herr Baron ist wlrllich ungewöhnlich II
hm ... auffallend aufgeregt“ sagte er mit sseinemi
eigentümlichen Augenanfschlag zii der Stiftsdame.,.s,s

,,Lieber Herr Spott“, erwiderte Asta entschlossen-Ei
»ich habe Ursache zu glauben, daß Jhre Gegen-
wart die Aufregung meines armen, kranken Neffenk
steigert. Und da in der traurigen Angelegenheit
kaum noch etwaszu tun bleibt, so wäre es viel-
leicht besser, wenn Sie Dornhagen verließen.«

,,Gnädiges Fräulein, meine Aufgabe hier ist
erfüllt.« —-

Als Hoit am nächsten Morgen früh in seine
Wohnung in der Stadt zurückgekehrt war, meldete
ihm sein Diener, ein Fräulein Anna Hinrichs
wünsche ihn zu sprechen. Totenblaß, mit unheim-
lich glühenden Augen trat Anna ein. '

»Nun, mein liebes Fräulein«, begrüßte er
sie, »nehmen Sie Platz. Was bringen Sie mir,
Gutes?«

»Herr Halt, —- Sie

,,-
s

Anna blieb stehen.
haben einmal eineFrage an mich gerichtet —
nach einem großen Mann in Lumpen und mit
einem Höcker auf der linken Schulter.« ._

»Ja, aber leider wußten Sie nichts von ihm.“
»Ich hab’ gelogen. Jch hab’ Den Mann

gesehen —- und ich kenne ihn.“ ’
_‚ Fortsetzung folgt



' j Preisfierte - ..«...... s.., sz......,«...,Beachten Sie bitte unsere

3 schaute-users _ 8 Schaufenster!

 

  

    

 

 

HaiigmiiiMiJ«
« Weiß Mk Kontoliiicher, Protokollviimey i ”ng‘fifliäüm’
KFIOUUHZarIITItårEIt. Kllssllvuchck,« Stcll33c11, Briefszlkyexmchestr

   « 6“"“92321”;291‘356“6"““im“  hätt-er «
nØthkums —k’
 Damen-Haarichmuck Wwiedgcv, Stablliniale H

Helle nnd dunkleLibellen « · » « -«« « .
P Tinten,-Auszichmskhen » «

einkau- RRadiergummis · . , F "
— «.»» Schiewmafmmknvandn · .' '

.. « . -- « Bleistifte i ·« «· ,

.- «5°»sz:;.. -«Fede1halt«er ;  _'

//Goldfiiused«er“aller Muse
Liedern e te - . .

h f Schrcihzcngc Bitrogummi WUWWW

 

  

 
 

 

 

Iltebeii'tlgvcv
137 - » . 3 «

Ziqukkmqschku SWWUUWW Schrift-minnen ""-Eki«nk«f-«LTTFIZ«"« s-
Heuaufgenom.men f  . « Tasmemqnwen s

Zigareti,,en-kg,«.2:«   
. ‚xis -sz SMktgdhngnzozsst

" .° « fiimL iolin- einsame _
Bukfmschcn «. . . · Fcnftxrvoricizer · -

Mitkntaschen - - Gescaschskftsjpiktc .
Mustkuoicniaschen

Neiselkoffcr

BuchdruckemPolkwitz
Inhaber: Paul s- Walter Bruckschi

kamst-kennst- »Musik«-, 21 ‚ Lübenerslraße 3 Postscheckkonto: Inst-u 7596

_ Typcndrnckcreien
Beschäftigunggspikle
für: unim Jugend     
 

 

     
 


